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Ein Donner raſet mehr / kein Blitz kan ſtaͤrcker 


— 7 0 . 


| zünden / 

5 Als dieß; Dein Vetter ſtirbt! in 
Bi meinen Adern wuͤhlt. £ 
Berechter GOtt! wie ſoll 1 Schuß er⸗ 
den 


| gründen? 
Haſtu an dieſen Schlag nun deinen Muht gekuͤhlt? 
Du haſt des Todes Macht in deinen Alnachts Hunden, 
Ohn dich füllt ja kein Haar von unſerm Scheitelab) 
Du kanſt allein den Speer zur Todes⸗Zahl hinwenden / 
Wo dieſe Glocke rufft / fo heiſt es: Wensch ins Grab! 
War es dir noch nicht gnug mit tauſend Pein zu plagen 
Den Mann! der feinen Lauff nach deiner Regel maaß? 
Muß denn dein Grimmund Wuht den Korper gar zerſchlagen 
5 . 15 3 Seel ihr ar Neſt vergaß? 
ar die Vollkommenheit zwey gleich geſinnter H 
Das Wunder der Natur / ein Zunder gen Rach? . 
Schaft dir der Kinder Zucht in deinem Auge Schmertzen? 
Iſt wo vor deinem Raht nocheine andre Sach! 
Es 


Es ſcheint / daß jener Band der zi eyverknuͤpfften Bruder Ne heklemmtes Hertz die Augen Tränen ſchtvigen, 
Dir deinen Ha dt. Iſt dir etwa zuviel an ſtatt der Rechenchaff / die du mit (zt gefll 
Dir deinen Haßerweckt. J den Qiaß jetzo jeden Tr nl o lt geführt. 
Daß du ſie haft gebildt? darumbſotrennſt ſie wieder? ene ropff in Narmor Narben ritzen 
Ach! gender unſer Ach! dient dir zum Freuden Spiel. Gi Zum Zeichen soiedichhatdes Vetters Todtgeruͤhkt. 
Doch halt! es mͤchtemich der Schmerz zu weit verleiten! . 6 Cin Mann in den der Herr des Luthers Geiftgegofen] 
Vernunfft it hier zuſchwach wann ſie durch kühnen Trie 9 Deruns Geſetzund Troſt micgroſtem Nachdruckgab, 
Die Woſcken uͤberſteigt o pflegt ihr Fuß zu gleiten! . | anmfeine treue Wort wie Much und Honig floſſen / 
Lindift ein Kinder⸗Spiel: Ein Waſſer in dem Sieb. | Der liegt erſtarrt / erblaßt in einem dunckein Grab. 
Der muß die Zeit / ja offt die Sinnen ſelbſt ver a 5 AR 5 Mein Vetter der ſo viel zum Lebens Licht gewieſen / 
Wanner was Gottes Schtußeinmabigelpenmmn dt J ohh ſetk des dodes Wutz und eit dem Schatten zu 
Im Schatten der Vernunfft ſucht künſtlich uche Bat Der Jungſern Wachsamkeit hater ſoofſt geprieſen, | 
Er ſtanckert nach der Frucht und ſchnappt ein fahle : Und jetzt beliebt er ſelbſt die unverſtoͤrte Ruh. 
Dubiſt Dgrafer SOtL!gevech£indeinen Zhacen Thon! ' Doch fhräffternichtim Staub wo Scndund Laſterblühen 
Dubiſt der Toͤpffer ſcloſt und wir find Ach und Tho Altos der (alſche Wahn die ſanſſte Schaf Banckhäͤlt 8 
Was du aus dieser büͤdſt muß ohne Fehl geraten! U en Wo Stottzund Hoffart ſich um dieſe Wett bemühen) 
Solt dann die morſche Erd dir ſprechen Spott und Hohn? Ver doch die meiſten wird einſchäffernin der delt. 
Ichtrau der Hummel iſt zur Rache uͤberzogen. Ach nein! er ruht recht ſanſſt in feines = Wil 


Mitt einer Donner⸗Schwwaͤrck / dielauter Keilen draut. Nachdem erſo vil Pein und BR Wunden / 


J der ſchon den groſſen Feuer Bogen 7 Pu eſiegt. 
50 ech 5 0 Popauff unfrem Frevel ſtreut. a 10 & En ; 5 1178 ICſus ſeibſt aden b 
Ach Groſſer G Ott! zerreiß die ſcharſſenStraffes⸗Ruhten / Herr Vettert . in einen Armen wiegt. 
Die deine Richter⸗Hand auff unſern Rüden bindet, 1 8 5 er tont ich dichin den Saphirnendluen 
Sieh wie vor Thränen Laug die matten Augen bluten Inder G ü ei G Ottes Thron der Engelczantzbeſtrahtt 
Daß man kaum ihren Sitz im vorgen Circkel finde. S . 0 au da ene dieſer Erd beſchauen / 
Du ſolſt und must gerecht in deiner Satzung Bein! Sowie Wande ald uh Sonn dich befeematie 
Vir kuͤſſen alles das / was uns jetzt wiederfaͤhrtt. Bonn ee Diamanten Sunden 
Dubaueſt was du wut und kanſt es auch zerſchmeiſſen 5 5 Then cheitel weicht in einem Augenbuick 
Obschon daß dein Geſchoͤpff ein graues Alter wehrt. W heurer Mann m Sand und Ach gefunden 
Wann duerzürnet biſt fo ruffſt Du von der Erden = ein Seiſtſteigt Hummalauffund läſt den Letb zurück. 
Sowol den Herren als den Knecht der dir gefallt, Be ſtürtzte Was ollich vor einen Troft Euch ſtzen, 
Warumb? das teinefte muß dir geopſſert werden, „Ach! die Ihr dieſen Fall mit groſſer Angſt beklagt) 
Und war zu ſeinem Schutz die gantze Welt beſtellt. Ichkan den Feder⸗Kiel mit Euren Thränen netzen, 
e ee Und doch nicht ſchreiben das was euer Hertz Euch ſagt. 


Shrhr Frau Wittwe / Sie die naſen Händen winden 
Als wann ſie ſelbigeins warme Meer getaucht 
Sie kan bey dieſem Schlag nicht ihren Geiſt wol finden 
Als waͤr er mit der Seel des Seeligen verraucht; 
Eie mag das gantze Hauß ja jede Eck beſchauen 
So findt ſie dieses nicht was ihr Verlangen ſucht. 
Ihr Sinn der gibt ihr ein die Einſahmkeit zu bauen. 
Die das was weltlich heiſt als einen Gifft verflucht. 
Darffwohl mein ſchwacher Geiſt ihr dieſes Wort zu ſprechen? 
Sie wiſch die Thraͤnen ab von ihrem muͤden Aug, 
Hier hüfft kein Seuffzen mehr kein hartes Hände brechen 
Ja wenn ſie ihren Leib wuͤſch in der Thränen Laug / 
Somwuͤrde er nicht roht! ach nein! fie muͤſt erblaſſen. 
G Ott der ja allemahl ihr feſter Anderift! 
Der wird mit feinem Troſt fie jeßo nicht verlaſſen 
Dieoeilſein Vater⸗Hertz der Kinder nicht vergißt. 
Ich weiß der groſſe G Ott der wird ihr Kreutz ſchon enden) 
Wann Sie die Vater⸗Hand mit tauſend Freuden kuͤßt. 
Gedult und Zeit die kan auffſolche Pflaſter dencken 
Wodurch der Schmertzen wird mit lauter Luſt verſuͤßt. 
Ihr aber Vetterwent Ihr Vaterloſe Wäyſen 
Weil Wetter Sturm und Wind ach! euren Maſt zerlegt. 
Ihr ſolt in diefem Meer durch viele Syrten reiſen 
Und jetzt liegt der Magnet im Compaß unbewegt. 
Dasheißt! der Vater ſeirbt) ihr lepder! ſend verlaſſen! 
Ohartes Wort das euch den Marckund Bein zerbricht. 
Ihr muͤßt ſein Bildniß nur in eure Armen faſſen / 
Weil das Original der Todt hat hingericht. 
Seht wie ihr taumlen geht ihr ſteht kaum auff den Fuͤſſen / 
Ihr ſeyd jetzt wie ein Rauch der von der Wonn zerſtaͤubt; 
Und doch ſobückt ihr euch des Vaters Lich zu kuͤſen, 
Weildieſer Balſam die Verſpeſung von ihm treibt. 


Du Kleblat haſt jtzund den Sten el 
at ö antz verlohr 
9 Der dir / ſo langer gruͤnt / den Saft, un Naht gab. 
Muren Stamm ein andre Erd erkohren, 5 
Zn wirfft an vor ger Stell die liebſten Blaͤtter ab. 
hlaſteuch diese Klag nicht gar das Hertz zerreiben / | 
Jhehabt die Mutter da voraus den groſſen GOtt; 


So lang der herrſcht wird er der Wa 
herrſchtwird er der Wahſen Vater bleiben: 
9 . ſo specht mehr es 1200 17 75 7 55 5 
k Ader: ſoll ich euch auch einen Troſt verſchaffen? 
8 Euer welckes Hertz des Brudern Grabbeweint: 
Ihr ente e den Todt die Brüder raſſenn / 
855 indklagt daß euer Geiſt nur nochün Schatten eine 
e a fie findvoreuchdorchinvorans gegangen / 
e Hoͤchſten Stimm zu ſeiner Klarheit rufſt 
8 rden Cuch daſelbſt mit Palmen⸗ Zweig empfangen: 
55 rumb ſcharrt die Thraͤnen ein in eürer Bruͤder Gruft / 
. euckt da jelzt der Todt euch iſt vorbey geſprungen / 
N Ihr uns annoch zum Troſt viel Kingerleben folk, 
ac den fine ſonſt der andren Pein gelungen / 
# dir oeiber geofe SO eudhundaudh uns iſt hold. 
u 95 aer ene aden Dicke Todt zu Hertzen / 
8905 eihjeßse dein Wächter ſchlaͤft dein krautſter Seelen⸗Hirt; 
f Hafft dir dieſer Fall in deiner Juſel Achmertzen / i 
Wal eine Stüßhiedurd der Kirch entzogen wird. 
Duthuſt derhalben wol daß du läft Thränen flieſen / 
Da dir ein Mann jelzt ſtirbt / der vor dem Riß beſtand; 


Laß Opobalſam jetzt die naſſen Augen gieſſen / 


Damit Vermoderung von ihm werd ab 
Sey ſtill! dann GOttes Hand hat deine 4 oehant 
wrden einde 
eder Spalt noch muͤrben Sand⸗Gru 
Der ſoll dein Eckſtein ſeyn. Darum betruͤbte i 


ga“ 


Laß vor der Seufſzer dich nur Jauchzen an dig pühren! 
Und bitt dengroſſen SO der Zions⸗Hauß bewohnt 


8 Er woll dir dieſen Mann auff ſeiner Hand herfuͤhren 


Damit ſintreuer Fleiß nach Würden werd belohnt. 
Duaber Seeliger / biſtduvonuns geriet 
So lebſt dennoch im Ruhm / ſo lang dein Nah⸗ 
Sooofft man deiner denckt / ſo werden Seufftzer 


| | C 
Biß daß der Todt den Geiſt von dieſem Leib 
entkleidt. 
Soſchlaffe demnach wol biß JEſusdich erwecket | 
Raſt deine mürbe Bein indeinemRuhbett aus 
Und wann des HErren Macht dir deinen Stein 


eieeklntdecket⸗ — e 
Sodſſchwing dich Adlern gleich zum Außerwehl⸗ 
| | ten Hauß. | 


